
Jeden dritten Donnerstag im
Monat organisiert die ARGE
Flüchtlingsarbeit bei den Flexi-
blen Hilfen der AWO, Sicherer-
straße 31, Themenabende für
Ehrenamtliche, die sich für
Flüchtlinge einsetzen. Die
Stadtzeitung hat sich beim
Auftakttreffen umgehört.

Margitta Kinsky (69),
Rentnerin
Ich war war sel-
ber im Ausland
und weiß, wie
schwierig das
ist. Als nun die
vielen Flücht-
linge kamen,
habe ich mich
entschlossen, im Asylcafé mit-
zuhelfen. Denn man gibt nicht
nur, man bekommt auch zu-
rück: Liebe und Vertrauen.

Michael Kiefer (52),
selbständiger Werbefachmann
In meiner Nach-
barschaft woh-
nen viele
Flüchtlinge, ich
engagiere mich
vielfältig. Für
Montag, 3. Ok-
tober, Tag der
Deutschen Einheit, plane ich
jetzt eine größere Aktion:
10000 Postkarten, die rund um
24 Standorten mit Flüchtlingen
verteilt werden, sollen um Ver-
ständnis werben.

Robert Pfriem (54), Rentner
Ich unterstütze
Flüchtlinge im
Olga-Zentrum
durch Sprach-
begleitung,
Gänge zu Äm-
tern. Ich setze
mich gerne für
Flüchtlinge ein: Ich habe die
Zeit und treffe interessante
Leute.

Erhard Schiller (66), Rentner
Ich helfe seit
zwei Jahren im
Spielecafé in
der Austraße. Es
ist wichtig,
Menschen zu
helfen, die aus
unterschiedli-
chen Gründen fliehen mussten.
Nicht nur aus humanitären
Gründen, sondern auch aus
christlicher Nächstenliebe.

Text und Fotos: Michael Brand
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Warum setzen Sie
sich ehrenamtlich

für Flüchtlinge ein?

Fußwege im Test
Erster „Fußverkehrs-Check“ am Mittwoch, 12. Oktober, 17 Uhr, in Böckingen

Von Michael Brand

Wie viele Schritte legt ein
Mensch im Durchschnitt an ei-
nem Tag zurück? Mit einem
kleinen Quiz zu Beginn mach-
ten vorige Woche im Techni-
schen Rathaus das Amt für
Straßenwesen und das Büro
Planersocietät bei rund 20 Be-
suchern Lust auf das Landes-
projekt „Fußverkehrs-Check“.

„Zu Fuß gehen ist die ur-
sprünglichste Art, sich fortzu-
bewegen - und auch gesund“,
sagte Bürgermeister Wilfried
Hajek. Ziel der Veranstaltung
sei es, in Zusammenarbeit mit
dem Amt für Straßenwesen und
der vom Landesverkehrsminis-

terium ausgewählten Planerso-
cietät eine neue „Geh“-Kultur
zu entwickeln, Bewegung in die
Alltagskultur einzubinden und
attraktive Wegeverbindungen
zu schaffen. „Wir wollen die Le-
bensqualität in Heilbronn erhö-
hen“, resümierte Hajek.

Geplant sind zu diesem
Zweck jeweils eine öffentliche
Begehung in Böckingen sowie
in der südlichen Innenstadt.
„Vor Ort wollen wir konkrete
Probleme und Potenziale er-
kennen und die Belange der Zu-
Fuß-Gehenden anhören, aus-
werten und Lösungsansätze aus
anderen Städten aufzeigen“, er-
klärte Merja Spott vom Dort-
munder Planungsbüro.

Die Bedeutung der Fußwege
werde oft unterschätzt, betonte
Spott. So würden Fußgänger
häufiger einkaufen als motori-
sierte Verkehrsteilnehmer. Und
auch die Gesundheit profitiere,
so Spott: „Die Weltgesund-
heitsorganisation empfiehlt
10000 Schritte pro Tag. Ein Bü-
roangestellter kommt im
Schnitt nur auf 3000 Schritte.“

INFO: Die erste Begehung
findet am Mittwoch, 12. Okto-
ber, 17 Uhr, in Böckingen statt.
Treffpunkt ist am Eingang des
Süddeutschen Eisenbahnmuse-
ums. Anmeldungen sind erbe-
ten per E-Mail: fussgaen-
ger@stadt-heilbronn.de oder
Telefon 07131/56-2760.

Ehrung von
Ehrenamtlichen

Vorschläge jetzt einreichen

Anfang Januar des kommen-
den Jahres wird Oberbürger-
meister Harry Mergel langjäh-
rig tätige und junge Ehrenamt-
liche öffentlich auszeichnen,
um ihren Beitrag zu einem gu-
ten Miteinander in der Gemein-
schaft zu würdigen. Aus diesem
Anlass wurden kürzlich Heil-
bronner Vereine, Einrichtun-
gen und Organisationen vom
Oberbürgermeister aufgerufen,
ihre ehrenamtlich tätigen Mit-
glieder bis Donnerstag, 20. Ok-
tober, vorzuschlagen.

Alle zu ehrenden Personen
müssen sich zum Zeitpunkt der
Ehrung noch im Amt befinden.
Ehrenamtliche, die bereits ein-
mal die städtische Auszeich-
nung erhalten haben, können
nicht noch einmal berücksich-
tigt werden. (red)

INFO: Alle Vorschläge müs-
sen bis spätestens Donnerstag,
20. Oktober, bei Sabine Wein-
eck vom Büro des Oberbürger-
meisters eingehen: Stadt Heil-
bronn, Marktplatz 7, 74072
Heilbronn, Telefon 07131/56-
2250, Fax 07131/56-2399, E-
Mail: sabine.weineck@stadt-
heilbronn.de.

Kinderbibliothek
umgebaut

Ort für die ganze Familie

Nach ihrem Umbau zeigt sich die
Kinderbibliothek im K3 in fri-
schem Gewand. Auf der neuen
Lesetreppe finden Lesungen,
Bilderbuchkinos und Klassen-
führungen statt. Sie wird zudem
zum Vorlesen oder Spielen ge-
nutzt. An den neuen Tischen
können Kinder Brettspiele aus-
probieren, Präsentationen erar-
beiten oder Hausaufgaben erle-
digen. Kostenfreie Internet-PCs
stehen für die Recherche zur
Verfügung, an Tablets können
Apps ausprobiert werden.

Zum besseren Auffinden von
Büchern und anderen Medien
wurde ein neues Leitsystem er-
arbeitet. In Nischen und Ecken
gibt es ansprechende Sitzmöbel
zum Verweilen, Schmökern
oder Anhören einer CD. Der
Raum selbst ist komplett barrie-
refrei. Hier gibt es 27 000 Medien
von Büchern bis DVDs.

Die Bibliothek ist Kooperati-
onspartner für Kindergärten
und Schulen und arbeitet mit
vielen weiteren Institutionen
zusammen. Sie ist ein attrakti-
ver Lern- und Aufenthaltsort
für die ganze Familie. (red)

Schwarze Linie für das Sülmertor
Schweizer Künstler bemalt Betonwände an der Unterführung

Eine Woche lang war die Unter-
führung Sülmertor nachts hel-
ler als tagsüber - der Schweizer
Künstler Adrian Falkner sowie
seine beiden Kollegen Carlo Ko-
hal und Alexander Fielitz
brachten eine Wellenlinie auf
die rund 150 Meter lange Be-
tonwand auf. „Ziel ist es, eine
qualitätsvolle Gestaltung um-
zusetzen, die sich mit diesem
besonderen Ort auseinander-
setzt“, betont Johannes Straub,
Hochbauamtsleiter der Stadt.

Einen hundertprozentigen
Schutz vor weiteren Grafittis
wird es nicht geben, da sind sich
die Künstler und der Auftragge-
ber sicher: Zu reizvoll ist die Be-
tonwand, auch wenn das

Kunstwerk noch mit einer Im-
prägnierung versehen wird.

Adrian Falkner (37) macht
gerade seinen Master in Fine
Arts - angefangen zu sprühen
hat er mit elf Jahren; doch in-
zwischen ist er schon Profi.

Angestoßen hat das Projekt
der Jugendgemeinderat, das
Hochbauamt hat dann einen
Wettbewerb mit zwei Teilneh-
mern organisiert, den Adrian
Falkner mit seinem Vorschlag
einer „Wave“ gewann. (itz)

Gearbeitet haben die Künstler zumeist in der Nacht, da waren Tageslichtprojektor und andere Beleuchtungs-
mittel angezeigt. Foto: Max Carlo Kohal

Fertig ist das Werk: Mitglieder des Jugendgemeinderates, aus der Wett-
bewerbsjury sowie vom Hochbauamt sind angetan. Foto: Britzke
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